
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1911

181 (2.7.1911) Sechstes Blatt



Bezugspreis :
direkt vom Verlag vier¬
teljährlich M - 1 -60 ein¬
schließlich Trägerlohn ;
Ocholt in d . Expedition
monatlich SO Pfennig .
Durch die Post zugestellt
Viertels. Mk . 2 .22 , abgeh .

Postschalt . Mk. 1 .90.
Einzelnummer 10 Pfg.

Redaktionu-Expedition :

Ritterstraße Nr. 1.

Karlsruher Tagblatt .

Badische Morgenzeitung — Organ für amtliche Anzeigen .

Anzeige « :
die einspaltige PetitzeSe
oder derenRaum 20Psg .
Reklamezeilc 45 Pfennig .

Rabatt nach Tarif .
Aufgabezeit :

größere Anzeigen btz
spätestens 12 Uhr mit¬
tags , kleinere bis 4 Uhr

nachmittags .

Fernsprechanschlüsse:
Expedition Nr . 203 .
Redaktion Nr . 2SS4 .

Sechstes Blatt Gegründet 180» Sonntag , den 2 . Juli 1011 108. Jahrgang Nummer 181

Die -er „keichs-kciegsschah " im
ZMsturm gehüiek wird.

Der Reichskriegsschatz im Juliusturm , der in der
Höhe von 120 Millionen Mark für die ersten Be¬
dürfnisse eines Krieges aufbewahrt wird , hat in
jüngster Zeit wieder durch die Ausführungen des

o . Gwinner , der für eine Vermehrung eintrat ,
die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt . Es wird darum
vielleicht, wie uns von militärischer Seite geschrieben
wird , die Mitteilung von Interesse sein, wie dieser
ungeheure Reichtum an barem Golde aufbewahrt
und behütet wird . Der Schatz befindet sich in der
Zitadelle des Juliusturms zu Spandau , und zwar
m zwei Stockwerken . Es sind nämlich nicht weniger
als 1200 große Holzkisten nötig , um diese riesige
Gotdmenge zu fassen . Jede Kiste enthält 100 000
Mark in Gold , so daß alle 1200 Kisten zusammen
120 Millionen Mark in sich bergen . Uebereinander
sind immer 30 Kisten aufgeschichtet im Werte von
z Millionen Mark und 40 derartige Schichten sind
vorhanden . Der Verschluß der Goldkammer ist fol¬
gendermaßen : Die Zimmer der Zitadelle sind durch
drei Türen abgeschlossen, von denen jede einzelne
mehrere Schlösser hat . Die Schlüssel zu den Schlös¬
sern befinden sich in den Händen verschiedener höherer
Beamter des Kriegsministeriums , so daß einer allein
in die Kammer nicht gelangen kann . Die Türen sind
aus Stahl mit Eichenholzfüllung . Jede Tür hat
allein das Gewicht von 26 Zentnern . Daraus ist
aus ihre Festigkeit zu schließen . Das Gold liegt nicht
einfach übereinandergeschichtet , sondern befindet sich
in Beuteln . Jede der 1200 Kisten hat 10 solcher Beu¬
tel. Die Kisten selbst sind auch derart eingerichtet ,
daß ein Diebstahl unmöglich erscheint . Jede einzelne
Schraube , mit der die Holzteile zusammengehalten
sind, ist versiegelt , so daß ein Bruch ausgeschlossen
erscheint . Er würde jedenfalls sofort bemerkt wer¬
den müssen . Das Gewicht der Beutel ist sestgestellt ,
gleicherweise wie auch das Gewicht der Kisten selbst
bis auf einzelne Gramm angegeben ist . Eine Nach¬
prüfung der ungeheuren Masse von Goldstücken kann
durch Nachzählung natürlich nur sehr selten erfolgen .
Trotzdem läßt das Reichsscdatzamt alljährlich mehrere
Revisionen ausführen , bei denen Stichproben gemacht
werden . Die Kisten werden daraufhin untersucht ,
ob alle Siegel völlig unverletzt sind , sie werden aus
ihr Gewicht hin der Reihe nach geprüft und einzelne
Kisten werden sogar geöffnet . Aus diesen Kisten
werden die Gokdsäcke entnommen und die Goldstücke
nachgezähtt. An der Prüfung beteiligen sich des
öfteren auch Reichstagsmitglieder . Die Sicherheits¬
maßnahmen sind also sehr groß , und es erscheint aus¬
geschloffen , daß jemals auch nur der geringste Dieb¬
stahl hier versucht wird . Es erübrigt sich mitzuteilen ,
daß bisher auch tatsächlich nicht das Geringste gefehlt
hat.

Ae Herkunftunserer AuleroWere.
Ueber die Herkunft unserer Unteroffiziere sind , wie

der Korrespondenz „Heer und Politik " von militäri¬
scher Seite mitgeteilt wird , neue Zahlen ermittelt
worden, die ein lebendiges Bild von dem mannig -
sachen Menschenmaterial geben , das die verschiede¬
nen deutschen Provinzen liefern . Die einzelnen Pro¬
vinzen sind ganz verschiedenartig vertreten . Die Pro¬
vinz Sachsen liefert einen Ueberschuß von 116 Proz .über das Soll dieser Provinz hinaus . Die ProvinzPommern stellt einen Ueberschuß von 110 Proz .,Schlesien einen Ueberschuß von 82 Proz ., Ostpreußen78 Proz ., Brandenburg 70 Proz . Diese Zahlen sind
insofern charakteristisch , als es sich in der Hauptsacheum Provinzen handelt , in denen die landwirtschaft¬
liche Bevölkerung und die landwirtschaftliche Tätig¬keit überwiegen . Andere Provinzen weisen wiederum
einen bedeutsamen Mangel auf . Dieser Mangel be¬
steht in der Rheinprovinz in einer Höhe von 58
Prozent , d. h . die Rheinprovinz liefert von der Zahlder Unteroffiziere , die es nach seiner Größe zu lie¬fern hätte , nur 42 Proz . Westfalen liefert 48 Proz .oder der Mangel hat eine Höhe von 52 Proz . Ham¬burg hat naturgemäß auch einen Mangel aufzu¬
weisen . Er ist aber nicht so hoch, wie man nach der
Industrie annehmen könnte , denn der Mangel be¬
trägt nur 68 Proz ., d . h . es liefert 32 Proz . der
Unteroffiziere , die es eigentlich zu liefern hätte .Berlin ist darin aber Hamburg noch bedeutend überund übertrifft sogar noch mehrere Provinzen , beidenen die Industriearbeiter Lberwiegen , denn der
Mangel beträgt nur 43 Proz ., d . h . es liefert 57 Proz .
Wenigen Unteroffiziere , die es nach seiner Größeund Vevölkerungszahl zu liefern hätte . Bei denRekruten, die Berlin zu liefern hat , stellen sich die
betreffenden Zahlen allerdings viel ungünstiger , dennhier betrögt der Mangel 61 Proz ., d . h . es liefertnur 3g Proz . Soldaten von derjenigen Zahl , die es
Eigentlich zu liefern hätte . Hamburg dagegen stehthier wiederum besser da , denn hier beträgt der Man -M nur 58 Proz ., d. h . es liefert 42 Proz . derjenigen
Anzahl von Soldaten , die es liefern müßte . Die
Provinzen Pommern , Ostpreußen , Brandenburg und
wachsen zeichnen sich bei der Lieferung des Soldaten¬materials auch wiederum aus . Von dem Gesamt -
uverschuß von 106 Proz ., den Preußen liefert , kom-
, ,

En auf Pommern 33 Proz ., auf Sachsen 34 Proz .ouf Ostpreußen 40 Proz . Brandenburg hat
,„

Er»mgs hier einen sehr geringen Stand auf-
A^ Eisen, denn es ist an dem Gesamtüberschuß nurn z Prgz beteiligt . Es ist nicht zu leugnen , daß
^ n ist

g" " rge Ueberschuß auf Berlin zurückzufüh -

Znvalldeiwerflcherimg -er
kapilulankev lm Heere.

^
Wie uns von militärischer Seite mitgeteilt wi

ann-^ ^ r^uMEger Stelle die Regimentskommandgewiesen worden , diejenigen Mannschaften , weh

die Absicht haben , zu kapitulieren , über die Wichtigkeiteiner freiwilligen Invalidenversicherung aufzuklärenund zu belehren . Es ist bisher vielfach die Beobach¬
tung gemacht worden , daß die Kapitulanten im Ver¬
trauen auf den Zivilversorgungsschein , den sie erhal¬ten , die Zahlung der wöchentlichen Beiträge für die
Invalidenversicherung einstellen , ohne zu bedenken ,welche wirtschaftlichen Vorteile sie durch die Ersparnisder wenigen Pfennige aufgeben . Während die volle
Zeit , in der der Soldat seiner Dienstpflicht genügte ,die Weiterversicherung weiter besteht , ohne daß die
notwendigen Versicherungsmarken allwöchentlich ge¬klebt werden , erlischt aber dieser Vorteil nach Schlußder pslichtmäßigen Dienstzeit und kommt den Mann¬
schaften nicht zugute , die über ihre pflichtmäßige
Dienstzeit hinaus noch weiter freiwillig dienen , um
die Vergünstigungen zu genießen , die den Kapitulan¬ten zustehen . Für den Kapitulanten gelten also die
allgemeinen Regeln , daß die Anwartschaft auf die
Versicherung erlischt, wenn zwei Jahre lang Beiträge
nicht gezahlt worden sind . Wie schon oben bemerkt ,rechnen die Kapitulanten auf ihren Zivilversorgungs¬
schein, durch den sie ihre Zukunft gesichert haben .Im allgemeinen trifft dies auch zu . Trotzdem aber
kommen in sehr vielen Fällen allerlei Umstände hinzu ,
durch die die Kapitulanten entweder gezwungen wer¬
den , ihren Dienst abzubrechen , bevor sie in den Be¬
sitz des Ziviloersorgungsscheins gekommen sind, oder
sie verlieren durch andere Zufälle ihre Berechtigung .
Diese Fälle stehen etwa nicht vereinzelt da , sondernbilden einen sehr starken Prozentsatz aller Kapitulan¬ten . Aus diesem Grunde werden die Kapitulanten
darauf hingewiesen , daß sie gut daran tun , durch
Weiterzahlung der wöchentlichen Beiträge nach Ab¬
lauf ihrer Dienstpflichtzeit sich für die Zukunft eine
Sicherheit zu schaffen.

wovon man sprichst
Eine Wahlbetrachtung .

Nun ist die erste Wahl nach dem neuesten Ge¬
meindegesetze vorüber . Mit ihr tritt eine Aenderungin der Zusammensetzung des Bürgerausschusses ein .Die Minoritäten sind bewertet worden und ohne
Kompromisse sind die einzelnen Parteien ihrer tat¬
sächlichen Stärke nach im Stadtparlamente vertreten .Für jeden der am kommunalen Leben Interessenimmt , und das sollte die gesamte Bürgerschaft sein,drängt sich jetzt die Frage auf : „Was nun ? Wiewird es werden ? Werden neue Gesichtspunkte in die
Stadtverwaltung getragen werden ?" Das zu bejahenoder zu verneinen , wäre heute noch unzeitig . Die
Politik hat ihren Einfluß auf dem Rathause . Rund¬
weg ihr eine Berechtigung dazu abzusprechen , ist nicht
angängig , ist ein längst überholter Standpunkt . Inder politischen Färbung spiegeln sich die Welt - und
Lebesanschauungen wieder , sie sind Richtlinien fürjede prinzipielle Stellungnahme . Die großen Wirt¬
schaftsfragen müssen nach großen Gesichtspunkten ge¬löst werden , die politische Parteiangehörigkeit weistden einzelnen Vertretern den Weg entweder vor¬wärts , ausbauend oder Stillstand , erhaltend . Dabei
kommen die Grundanschauungen der einzeln Parteien
zum Ausdruck . Das muß der Maßstab bei allen
wichtigen Fragen sein . Politische Kleinkrämerei da¬
gegen hemmt alle weitsichtigen Maßnahmen im
Städteausbau genau so, wie engherzige „Rur "-Jn -
teressenvertretung .

Was nun wird ? — Es wäre kurzsichtig nun vondem neuen Bürgerausschusse mit dem veränderten
Gesicht mit einem Schlage eine andere Rathauspolitik
zu verlangen . Dazu sind die „neuesten " der neuenMänner noch zu wenig gefestigt . Weil sie politischdieser oder jenen Partei angehören , können sie kom¬
munalpolitische Rätsel nicht ohne Besinnen lösen . Da
liegt ein großer politischer Fehler , daß die Gemeinde¬
politik erst jetzt, viel zu spät ihre notwendige Beach¬tung findet . Die heutige Entwicklung der Städte
verlangt kommunal - und sozialpolitisch geschulte Män¬
ner in der Gemeindevertretung . Mit dem Amtekommt heutzutage nicht mehr der nötige Verstand .
Schulung , eifriges Studium und Vertrautsein mit den
großen Kommunalaufgabeu , Umschauhalten in andernStädten , dort Erfahrungen sammeln — das ist nebeneinem praktischen gesunden Urteile das Rüstzeug ,mit dem ein vollwertiger Gemeindevertreter ausge¬rüstet sein muß . Die Sozialdemokratie hat den bür¬
gerlichen Parteien dabei vieles voraus . Dort hatman das Wissensmuß des Gemeindemitgliedes längstrichtig eingeschätzt. Das sollte allgemein werden ,auch in allen bürgerlichen Parteien . Die Gemeinde -
Politik kann nicht mehr als untergeordnet betrachtetwerden , sie steht neben der Staatspolitik gleichberech¬
tigt , aber auch gleiches Wissen , gleiches Können for¬dernd .

Für uns ist die Tätigkeit des neuen Bürgeraus -
schuffes ein vollständig unbeschriebenes Blatt . Eswird nichts so heiß gegessen , wie es gekocht wird unddie heißesten Reformwünsche vor der Wahl kühlenmerklich im Gemeinderate ab . Nur Achtung , daß sienicht zu Eis werden und dann allmählich in den son¬nigen Tagen der Tagung zerschmelzen und in nichtsdavonrinnen . So kann es häufig kommen und die
Wähler werden ungeduldig und rucken — wie dasdie Freiburger Bürgervereinigung mit ihrem Rück¬
gang von 32 auf 6 Mandate beweist — mit einer
bösen Abrechnung bei den nächsten Wahlen an . Unsere
„Neuen "

, welcher Partei sie auch angehören , werden
gewiß allesamt mit gutem , ja bestem Willen , in den
Bürgerausschuß eintreten ; wir wollen hoffen , daßihnen dort allen der Beweis gelingt , daß sie Männer
sind, vollwertig , wie wir sie zur Entwicklung unseresGemeinwesens benötigen , tzui vivru , verra ! . . .

Die Wahlen haben eine weitere Lehre gegeben .
Ohne viel Umstände können nach dem Gesetze selbstkleine Jnteressentengruppen eine eigene Kandidaten¬
liste aufstellen . Das kann , wenn es mißbraucht wird ,zu einer unheilvollen Zersplitterung und Beunruhi¬
gung führen . Es ist gewiß naheliegend , daß alle
Berussstände im Bürgerausschusse ihre fachgemäße

Vertretung wünschen , weil sie alle meinen , daß dadurch
ihre Fach - und Berufsintereffen am sichersten und
besten zur Geltung gebracht würden . Das mag in
Einzelfällen stimmen . Diese Einzelfälle kommen aber
nicht in jeder Sitzung vor , ja vielleicht in jedem
Sitzungsabschnitte überhaupt nur einmal . Für die¬
sen einen Fall spricht der Interessentenvertreter ,
während er in tausend anderen oft viel wichtigeren
Fällen genau so auf sein eigenes Wissen und prak¬
tisches Urteil angewiesen ist, wie die übrigen Bürger¬
ausschußmitglieder . Es ist eben nie möglich , für alle
Fälle im Bürgerausschuß Fachmänner zur Hand zu
haben . Die Interessenvertretung einzelner Beruss -
gruppen bleibt immer nur auf wenige Fälle be¬
schränkt, ein Bürgerausschußvertreter , der nur als
Jntereffenvertreter auftreten will , ist ein Unding , weil
die meisten Beratungsgegenstände allgemeiner Natur
sind und daher von höherer Warte beurteilt werden
müssen . Die einzelnen Parteien haben deshalb auch
keine Vorschlagslisten eingereicht , die nur Partei¬
männer berücksichtigen, sondern sie haben den maß¬
gebenden wirtschaftlichen und Berufsverbänden eine
Vertretung innerhalb ihrer Partei zugebilligt . Es
ist klar, daß dabei natürlich nicht ausschließlich alle
Wünsche aller Jnteressentengruppen berücksichtigt
werden konnten , denn die Vorschlagslisten durften
den Parteicharakter nicht verlieren , sonst wären sie
alle einander gleich geworden , wie ein Ei dem andern
und die Wählerschaft hätte ihre politische Grund¬
anschauung in den einzelnen Listen nur verschwom¬
men wiedergefunden . Sonderwünsche werden zu allen
Zeiten nie ganz befriedigt werden können , paktiert
muß dabei immer werden . Das aber ist nicht eine
Aufgabe der politischen Parteien , sondern auch vor¬
nehmlich aller berechtigten Jnteressentengruppen , daß
sie durch zeitige Vorverhandlungen ihre Rechte gegen¬
einander abwägen und eine für beide Teile annehm¬
bare Einigung erzielen , damit jede Sonderbündelei
vermieden wird . Wenn jedermann auf eigene Faust
losschlagen will , dann gibt das in der Kommune
ein heilloses Wirrwarr . Die negativen Erfolge aber ,die für die Gemeinde entstehen , wenn wirklich ein¬
mal mehrere „Nur "-Intereffentengruppen obenauf
kämen und die Lager im Bürgerausschusse vermehr¬ten , würden zu einem Rückschläge in der Entwicklung
unseres Gemeinwesens führe « können , der uns rasch
aber bitter beleihen würde , daß jedes Stadtparta -
ment , das heute von der und bei nächsten Wah¬len von jener Interesfentengruppe beherrscht wird ,
wohl kleine Augenblickserfolge , aber nie praktische
Arbeit für die Zukunst leisten kann .» **

Die Klassenwahl hat ihre Freunde und auch viele
Gegner . Der eine nennt sie ausgleichend , der andere
ungerecht . Nun soll unsere diesmalige Wohl einmal
ein Musterbeispiel sein für eirw einfache rechnerische
Prüfung , ob und wie auf Grund des Proportional¬
wahlsystems bei einem gleichen Wahlrechte die
Parteien in anderem Stärkeverhältnis aufmarschiert
wären .

* »4-
Nach dem heute üblichen Wahlverfahren stellt sichdie Stärke der einzelnen Parteien in der Stadtverord¬

netenversammlung auf 16 Zentrum , 30 Sozialdemo¬
kraten , 30 Rationalliberale , 18 Fortschrittliche Volks¬
partei und 2 Konservative und Wirtschaftliche Ver¬
einigung . Insgesamt haben in allen drei Klassen zu¬
sammen gewählt : 15053 Wahlberechtigte ; davon ent¬
fallen auf die einzelnen Parteien : Zentrum : 2763, So¬
zialdemokraten : 5844 , Nationalliberale : 3310 , Fort¬
schritt ! . Volkspartei : 2629 , Konservative Partei und
Wirtschaft !. Vereinigung : 607 .

Nimmt man nun einmal eine gleiche Bewertung
aller Stimmen an , so entfielen bei der Berechnung
nach dem neuen Proportionalwahloerfahren auf die
einzelnen Parteien an Bürgerausschußmitgliedern : Zen¬trum : 18 , Sozialdemokraten : 37, Nationalliberale : 21,
Fortschritt ! . Volkspartei : 17, Konservative und Wirt¬
schaft!. Bereinigung : 3. Dem jetzigen Klaffenwahl¬
verfahren gegenüber hätten die einzelnen Parteien Zen¬trum : gewonnen 2, Sozialdemokraten : gewonnen 7,Nationalliberalen : verloren 9, Fortschrittliche Volks¬
partei : verloren 1, Konservative und Wirtschaft !. Ver¬
einigung gewonnen 1 .

Zunächst ergibt sich daraus eine Einbuße bei den
Parteien , die ihre Hauptstärke in der 2. und 1 . Wäh¬
lerklaffe haben , weil bei dem heutigen Wahlver -
sahren für die Wahl eines Bürgerausschuhmitgliedes
in der 2 . und 1 . Wählerklaffe weniger Stimmen nötig
sind , als in der 3 . Klasse. Betrachtet man aber das
Gesamtresultat (auf alle 3 Klaffen verrechnet ) von
dem oielvertretenen Standpunkte aus , daß es ein
Spiegelbild der wirklichen Volksstimmung und der
unbedingten Parteistärke abgeben kann , so ergibt sichdie Taffache , daß durch eine Aufhebung der Klaffen¬
wahl die bürgerlichen Parteien unbe¬
dingt geschädigt würden . Anderseits wird
aber auch die Ansicht widerlegt , daß durch Ein¬
führung eines gleichen Wahlrechtes die Sozial¬
demokratie eine unbedingte Mehrheit
erhalten würde . Die bürgerlichen Parteien zusam¬
men überwiegen auch bei der gleichen Wahl die So -
zialdemokraten . Ob das auch in Zukunft so bleiben
würde , ist eine zweite Frage , deren Bejahung oder
Verneinung davon abhängt , ob eine weitere starke
Abwanderung zur äußersten Linken stattfindet , oder
ob die bürgerlichen Parteien an ihrer heutigen Stärke
nichts einbußen . Bei einem gleichen Wahlrechte würde
es für alle bürgerlichen Parteien eine erste Existenz¬
bedingung sein, die heutige Stärke zu erhalten und
neuzuwerben , um mit größerer Stoßkraft auf dem
politischen Kampfplatze austreten zu können . Jeden¬
falls ergibt sich aus der einfachen Berechnung , daß die
Einführung des gleichen Wahlrechts
nicht unbedingt die Auslieferung der
Stadtverwaltung an die Sozialdemo¬
kraten bedeuten kann .

Eine weitere Erscheinung , die bei der Berechnung
auf Grund des gleichen Wahlrechts in die Erscheinungtritt , ist die stärkere Berücksichtigung der
Minderheiten . Während bei unserem heutigen
Wahloerfahren die Konservative Partei und Wirt¬
schaft!. Bereinigung in der 1. Wähterklasse knapp zwei

Sitze erorderten , würde sie beim gleichen Wahlrecht
Anspruch auf drei Mandate haben .

Man mag sich zur gleichen Wahl stellen , wie man
will , immerhin gibt das Probebeispiel einige be¬
merkenswerte Aufschlüsse, die erkennen lassen, daß die
ausgleichende Wirkung des Proportionalwahlver¬
fahrens den einzelnen Parteien in jeder Form am
ehesten gerecht wird . Argus .

Großh. Hoftheater z« Karlsruhe.
Sonntag , den 2. Juli 1911.

71 . Abonnements -Vorstellung der Abteilung
(rote Abonnementskarten ).

Der Rosenkmmliei :.
Komödie für Musik in drei Aufzügen von Hugo von

Hofmannsthal , Musik von Richard Strauß .
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen :

Die Feldmarschallin Fürstin Wer¬
denberg . . B . Lauer -Kottlar .Der Baron Ochs auf Lerchenau . . *)

Octavian , gen. Quinquin , ein junger
Herr aus großem Haus . . . . Marg . Brrmtsch .

Herr von Faninal , ein reicher Neu¬
geadelt« . . Jan van Gorkom .

Sophie , feine Tochter . Gisella Tercs .
Jungfer Marianne Leitmetzerin, die

Duenna . . K. Warmersperger .Der Haushofmeister bei der Feld-
marschallm . Eugen Kalnbach .

Valzacchi, ein Intrigant . Hans Bussard .Annina , seine Begleiterin . Rosa Ethofer .
Ein Polizeikommffsär ,. Eduard Schüller .Der Haushofmeister bei Faninal . Eugen Kalnbach .
Ein Notar . Adolf Bodenmüller .Ein Wirt . Friedrich Al .Ein Sänger . Hans Siewert .Ein Gelehrter . Max Schneider .Ein Flötist . . . Paul Gemmecke.Ein Friseur . Hermann BenMct .Eine adelige Witwe . Christine Friedlein .

(Anni Ernst .
Drei adelige Waisen . . . . . . . < Emma Ruf .

(Hildegard Fischer.Eine Modistin . Frieda Meyer .Em Tierhändler . Friedrich Al .
Lechlakai des Barons . Fritz Kampers .

(Eugen Kalnbach .
d« « ch--» . . . . . tzUzK -

l Angust Schmitt .
( Alex. Berresheim .

^ I Adolf Bodenmüller .. . Müller .
(Leopold Plachzinski .Ein Hausknecht . Anst Golde .

Ein kleiner Neger , Lakaien, Läufer , Heiducken , Küchen¬
personal , ein Arzt , Gäste , Musikanten , Kutscher, zwei
Wächter , vier kleine Kinder , verschiedene verdächtige

Gestalten .
In Wien , in den ersten Jahren der Regierung Maria

Theresias .
*) Der Baron Ochs auf Lerchenau: Wilhelm Fente «

vom Hoftheater in Mannheim als Gast .
Größere Pausen nach jedem Akt.

An den Kassen zu haben : Das Textbuch zu 1 -4 !,
Führer von Alfred Schattmaim zu 1

Anfang : *I»7 Uhr . Ende : gegen 10 Uhr.
Kasse -Aöffnung 6 Uhr.

Der freie Eintritt Md die Vergünstigungen der Schule«
sind für heute vollständig aufgehoben.

Preise der Plätze : Balkon : I . Abteilung -4! 8.—,Sperrsitz : l . Abteilung 6.— usw.

Karlsruher kunskleben.
Großh. Hoskheaker .

Spielplan des Großh. Hofthealers .
Sonntag , 2 . Juli . 71. „Der Rosenkavalier "

,Komödie für Musik in 3 Akten von Hugo v . Hos-
mannsthal , Musik von Richard Strauß . 147—10.

Dienstag , 4. Juli . 6 . 71 . „Der Troubadour "
,

Oper in 4 Akten von Verdi . X8 —-10 .
Donnerstag , 6. Juli . L . 72. „Königskinder "

,
Musikmärchen in 3 Bildern , Musik von Engelbert
Humperdinck , Text von Ernst Rosmer . 7— XII .

Freitag , 7. Juli . 6 . 72. Zum erstenmal : „Der
Herr Verteidiger "

, Groteske in 3 Akten von FranzMolnar und Alfred Hahn . X8 —10.
Samstag , 8. Juli . 39 . Vorst , auß . Ab . Er¬

mäßigte Preise : „Glaube und Heimat "
, Tragödie eines

Volkes in 3 Akten von Schönherr . X8 — X10 .
Borverkauf für die Abonnenten am Montag , 3. Juli ,vormittags 9— XII Uhr , Reihenfolge 6 ., 6 ., all¬

gemeiner Vorverkauf von Dienstag , den 4 . Juli , vor¬
mittags 9 Uhr an . Bon Donnerstag , den 6 . Juli , vor¬
mittags 9 Uhr an , werden für diese Vorstellung keine
Vorverkaufsgebühren erhoben .

Sonntag , 9. Juli . 6 . 72. Letzte Vorstellung der
Spielzeit 1910/11 . Zur Feier des GeburtsfestesSeiner Königlichen Hoheit des Großherzogs in festlichbeleuchtetem Hause : „Der Freischütz"

, romantischeOper in 3 Akten von Weber . 7 bis nach »/,10 .
Eintrittspreise :

am 2 . Jüili Ballon 1 . Abt . 8 Sperrsitz 1. Abt . 6 ^ t ;
am 4., 6., 9 . Juli Balkon 1 . Abteilung 6 -N, Sperrsitz

1. Abteilung 4 -K 50 ^ ;
am 7 . Juli Balkon 1 . Abt . 5 ^ Sperrst 1 . Abt . 4 -N ;
am 8 . Juli Balkon 1 . Abt . 2L0 °tl , Sperrst 1 . Abt . 2



Sladtgarten -Theater .
Sonntag , den 2 . Juli : „Die Dollarprinzefstn " .
Montag , den 3. Juli : „Die lustige Witwe "

, Ope¬
rette in 3 Akten von Lehar . Die Vertreterin der
Titelrolle ist wieder Frl . Schwarz , die der Valen -
ciennes Frl . Kurt . Baron Zesa und Uyegus sind
seit Jahren bei den Herren Becker und Grvßmann
bestens aufgehoben . Den Rossillon singt Herr Karn¬
bach, und den Danilo wird zum ersten Male in Karls¬
ruhe Herr Warbeck verkörpern .

Der Vorverkauf befindet sich bei Geschw. Moos ,
Kaiserstrabe 96 , von 10—1 Uhr und von 3— 6 Uhr .
Sonntags nur an der Kasse des Stadtgartentheaters
von 11—1 Uhr .

Vom Vetter.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 1 . Juli 1911.
Ganz Nord - und Mitteleuropa steht heute unter

der Herrschaft einer vor der norwegischen Küste ge¬
legenen Depression : das Wetter ist deshalb allent¬
halben trüb und regnerisch . Die Temperaturen sind
nur wenig gefunken . Die Depression zieht wahr¬
scheinlich nur langsam ab ; es ist deshalb veränder¬
liches und mildes Wetter mit zeitweisen Regenfällen
zu erwarten .

Bo « der Meteorologische » Statio » Karlsruhe .

Juni
30 . A. 9U . ^

Baro-
Therm. rwlor. S« cht. Wind Hinrnrel

749,0

t« 0
15H

Fracht.
10 .7 82 SW Regen

Juli
1. W . 7U . Z 747,1 14 .7 11 .6 93 SSW bedeckt
1.Mit2U . 746I 17,7 12H 83 SW Regen

Höchste Temperatur am 30 . Juni 25,7 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 13,7. Niederschlagsmenge des
1. IM früh 4,2 mm .

Beobachtungen der Drachenstatio « i« Friedrichs -
. hafml vom Morgen des 1 . Juli 1911.

Temperatur Relative
Feuchtigkeit

Wind¬
richtung

Geschwindigkeit
(m/sec/)

0 « °/o
Boden 15 .0 M Stille
in 6M m 13.8 99 SO 2
in 800 m 14 .3 74 WSW 4
in 1200 m 12.4 81 WSW 9
in 1700 w 10.2 M WSW 14

Wetterbericht der Deutschen Seewarle
vom 1 . Juli 1911 , 8 Uhr vorm .

Stationen Baro¬
meter'

Therm.
Lelfiur

Windrichtung
und Starke Wetter

Borkum . . 752- 1 ^ 15 SSW 2 bedeckt
Hamburg . . 754 4- 14 SSW 3 Regen
Swinemünde 755 4- 11 W 2j bedeckt
Memel . . . 7554 -1 4 - 16 NW 1 Regen
Hannover . . 755 4- 13 SSW 5 bedeckt
Berlin . . . 756 4- 16 SW 3 wolkig
Dresden . . 757 4- 17 W 3 bedeckt
Breslau . . 757 4- 19 SW 3 halbbedeckt
Metz . . . 757 4 - 14 S 3 Regen
Frankfurt (M .)
Karlsruhe (B .)

757
758

4- 13
4- 16

SW 5
SSW 1

bedeckt

München . . 76 , 15 SSW 3
Zugspitze . . 532 ^ 1 WNW 6
Scilly . . . 757 4- 13 W 2 wolkig
Aberdeen . . 750 4 - 12 Stille bedeckt
Jle d'Aix . . 761 4- 17 W 3
Patts . . . 758 4- 15 SW 2 „
Vlisimgr « . 754—1 4 - 14 SW 3 Regen
Helder . . .
Thorshavn .

752 - 1
749

4- 14
4- 7

W 1
NNW 4 bedeckt

SeydiSfjord . 752 4- 5 N 3 „
Christiansund 7444 - 1 4- 11 W 2 Regen
Stagen . . 7504 - 1 4- 14 W 4 wolkig
Kopenhagen . 753 4 - 12 SW1 „
Stockholm . 751 4 - 16 SW : 4 halbbedeckt
Haparcmda . 749—1 4- 13 S 8 Regen
Archangel . . 763 4 - 17 SSW 1 heiter
Petersburg . 760- 1 4- 16 SO 3 bedeckt
Riga . . . 756—1 4 - 21 S 4 wolkig
Warschau . . 757—1 4- 19 SSW 1
Wien . . . 760 4- 18 Sülle bedeckt
Rom . . . 760 4 - 20 NW 1 halbbedeckt
Florenz . . 761 4 - 21 S 2 wolkenlos
Cagliari . . 762 4- 20 NW 5 heiter
Brmdifi . . 758 4 - 22 NW 3 wolkenlos
Triest . . . 760 22 Stille
Lugano . . 760 4- 12 NO 1 bedeckt
Nizza . . . — — — —
Biarritz . . 764 4- 18 NNW 3 bedeckt
Coruna . . _ _ —
Hotta (Azoren) — — — —
Säntis . . 564 4- 5 WSW 9 Nebel

Mit Ausnahme mm Zugspi ;e und Säntis sind die
Barometerstände auf den Meeresspiegel reduziert.

* Die Zahl nach dem Barometerstaiff » bedeutet die
Aenderung in den letzten 3 Stunden in ganzen mm ;
-I- gestiegen, — gefallen.

Literatur.
Eingänge .

Technik der Radierung. Eine Anleitung zum Ra¬
dieren und Netzen auf Kupfer . Von Josef Roller , k. k.
Professor . Dritte Auflage . 10 Bogen . Oktav . Geh .
3 ^ t , gebunden 3 .80 -K . Dem gesteigerten und noch
immer allgemeiner werdenden Interesse an den Er¬
zeugnissen der Radierung und Kunstätzung entspre¬
chend , werden in demselben nicht nur dem Künstler
und Kunstjünger die richtigen Mittel und Wege zur
Ausübung dieser Kunsttechnik gewiesen , sondern das¬
selbe ist derart gehalten , daß seine Kenntnis auch
für jeden Kunstsammler von Vorteil und Interesse ist.

Griechenland . Land , Leute und Denkmäler . Von
Adolf Struck . 1 . Band . Athen und Attika . Mit
226 Abbildungen , einem Plan von Athen und einer
Karte von Attika . 14 Bogen . Groß -Oktav . In
Originalband gebunden 6 Kronen — S — Seit
langem hat die Literatur über Griechenland keine so
wesentliche und nützliche Bereicherung erfahren , wie
durch dieses Werk , das in den Dienst der Allgemein¬
heit gestellt wird und den Leser an Hand eines kost¬
baren Schatzes von vortrefflichen Abbildungen in den
gesamten Denkmälerbestand Griechenlands einführen ,
ihn mit Land und Leuten vertraut machen will .

„Die Furche ", Akademische Monatsschrift . Heraus¬
gegeben von Dr . phil . G . Niedermeyer - Berlin und
M . Warneck . Jährlich 12 Hefte , 2 30 L . — Unter
den Mitarbeitern finden wir bewährte Führer der
studierenden Jugend : die Universitätsprofessoren Küh¬
ler , Hering , Schlatter , Bornhäuser , und jüngere Theo¬
logen , wie Lic . Goeter , F . Speemann , G . Schrenck u . a.
Die Kunst ist vertreten durch I . Deggau und W .
Steinhaufen . Weiter ist zu nennen : Unterstaatssekre¬
tär Dr . Michaelis u . a . Wo so verschiedenartige
Stimmen sich hören lasten , ist es selbstverständlich ,
daß nicht ein einseitiger unantastbarer Standpunkt
zutage tritt , der Andersdenkenden sich aufdrängen
wollte . Vielmehr werden die wichtigsten Zeitfragen
vom Standpunkt der Lebenserfahrung praktisch und
bei aller religiösen Wärme doch nüchtern besprochen
und zu eigener Prüfung dargelegt . Das Blatt eignet
sich daher für Studierende aller Fakultäten , die neben
trockenen Fachstudien noch weitere Lebensgebiete über¬
blicken möchten : auch für Abiturienten wird hier
vieles geboten , was ihnen zur Vorbereitung auf die
Universitätszeit dienen kann .

„Wiener und ausländische Moden." Das eben er¬
schienene Heft 19 der „Wiener Mode " erbringt den
Beweis , daß unsere Wiener Modeschöpsungen an

Geschmack den Kompositionen des Auslandes gleich,
wertig und an Verwendbarkeit und Anpassung zur
Eigenart sogar dieser über sind . Der Handarbeitsteil
zeigt die gleiche Note , „schön und gut verwendbar "
und das „ Boudoir "

, wie die Beilage „Wiener Kinder -
Mode " ergänzen das ebenso reich als praktisch zu-
sammengestellte Heft aufs beste.

Deutsche Rundschau für Geographie . Unter Mit¬
wirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben
von Professor Dr . Hugo Hassinger . 33 . Jahrgang
1910/1911 . (A . Hartlebens Verlag in Wien , jährlich
12 Hefte zu 1 Krone 2S Heller — 1 15 Prä¬
numeration inkl . Franko -Ausendung 15 Kronen —
13 -A 50 ^ .) Heft 10 / — Das Programm der
„Rundschau "

, besonders die Beziehungen der Geogra¬
phie zum praktischen Leben zu pflegen , sichert ihr
in weiten Kreisen Beachtung , ihr gediegener Inhalt
und niederer Bezugspreis werden ihr zahlreiche
Freunde im Kreise der Fachmänner und Mer jener ,
die die Notwendigkeit geographischer Bildung erkannt
haben , werben helfen .

„Neueste Erfindungen und Erfahrungen " auf den
Gebieten der praktischen Technik , der Elektrotechnik ,
der Gewerbe , Industrie , Chemie , der Land - und Haus¬
wirtschaft rc. 38 . Jahrgang 1911 (A . Hartlebens

'Ver -
lag , Wien ) . Pränumerationspreis ganzjährig für 13
Hefte franko 8 -K 50 Einzelne Hefte für 70
— Die Zeitschrift bringt eine Reihe ausgewählter
Artikel , welche Interesse für jeden Gewerbetreibenden
bieten . Eine weitere Rubrik ist für Fragen eröffnet ,
in welcher sachgemäßer Aufschluß über die verschieden¬
artigsten Materien gegeben wird .

Verantwortlich für Politik : Joseph Straub : für
Sozial - und Kommunalpolitik und den übrigen redak -
tionellen Teil : C . V . Redemann : für den Insera¬
tenteil : Paul Kußmann . Druck wid Verlag :
C. F . Müller sch e Hofbuchhandlung m. b. H.,
sämtlich in Karlsruhe . Berliner Redaktion : Berlin LI,
Behrenstraße 27.
'

Urin, 5putum
Vnksnsuvliuilg « »

voräo» aMgetübtt vom
OK « « ». - bskkonHolog . t- sdoi -stoi -iuin

ä«r

vörseU'Vochenberlchk.
Frankfurt a . M ., den 30 . Juni .

Wenn man bedenkt , daß die Unternehmungslust des
Publikums zumal am Ultimomarkt augenblicklich ge¬
ring ist und daß die berufsmäßige Spekulation sich
vor dem schwierigen Semesterwechsel nicht nach oben
engagiert , so kann man im allgemeinen die Börsen¬
stimmung der abgelaufenen Woche entschieden als
widerstandsfähig bezeichnen . Das gilt umsomehr , Äs
sich der Markt mit einem störenden Zwischenfall ab¬
zufinden hatte . Bor allem war im Laufe dieser Woche
die Kursbewegung der Aktien der Mitteldeutschen
Gummiwarenfabrik Louis Peter , Frankfurt a . M . ,
die Sensation der vergangenen Tage . Diese Aktien
wurden im Lause der Berichtswoche um nahezu 100
Prozent geworfen . Es war ein wildes Hin - und Her¬
treiben des Kurses . Die Frankfurter Börse , die an
solche Ereignisse nicht gewohnt ist, war dadurch er¬
regt und wurde von ihrem gewohnten Geschäfts¬
gänge abgetrieben . Im privaten Verkehre sind diese
Aktien bei Kursschwankungen zwischen 50 und 80
Prozent umgesetzt worden . Die Aufmerksamkeit lenkte
sich zunächst am Montag durch die rapide Entwer¬
tung des Papieres auf diese Aktie hin und drängende
Angebote wurden von vielen Seiten genannt . Bei
dieser seit langer Zeit an der Frankfurter Börse bei¬
spiellosen Abwärtsbewegung fanden auch vereinzelt
größere Abschlüsse statt . Als der Kurssturz ein zu
bedeutender wurde , wurde auf Verfügung der Makler¬
kammer der Kurs gestrichen , da dem Angebot keine
Interventionskäufe gegenübertraten . Ein Tag später
jedoch konnte die Notiz mit 230 bewerkstelligt werden ,
doch zeigte sich immer wieder eine schwankende Hal¬
tung und es wurden im freien Handel beträchtlich
niedrigere Kurse genannt . Die Gründe dieser un¬
erwarteten Entwertung sind auf die ungünstigen Ge¬
schäftsverhältnisse zurückzuführen , nachdem sich auch
ferner noch die Fusionsverhandlung mit dem Kabel¬
werk Oberspree zerschlagen hatte . Die starke Erre¬
gung , die der heftige Kurssturz hervorrief , hatte vor -
übergehend durch die Erklärung von Kommerzienrat
Louis Peter etwas nachgelassen und die Kursschwan¬
kungen hielten sich in engeren Grenzen . Das Ergeb¬
nis der Auffichtsratssitzung , das der Börse vorlag ,
hat etwas zur Beruhigung beigetragen . Aus den
Beschlüssen ergibt sich aber , daß zwischen dem Auf¬
sichtsrat , in dem die Discontogesellschaft die Stimmen¬
mehrheit besitzt , neuerdings Differenzen entstanden
find , die zu dem Rücktritt sämtlicher Auffichtsrats¬
mitglieder , mit Ausnahme zweier Herren , führten .
Die in Umlauf gekommenen Gerüchte , daß das erste
Halbjahr mit einem Verlust abschließt , wurden bestä¬
tigt . Die Aktien der Gesellschaft wurden nach Be¬
kanntgabe dieses Berichtes zunächst mit IM Prozent
gehandelt , steigerten sich jedoch wieder und die amt¬
liche Notierung konnte mit 210 Prozent festgesetzt
werden . Anscheinend sind, nachdem das Kommuni¬
que erschienen , von solchen Seiten , die in Erwartung

ungünstiger Mitteilungen unter lechweiser Beschaf¬
fung von Stücken Blanko -Abgaben vorgenommen
hatten , Rückkäufe vorgenommen worden . An der
Börse wurde übrigens von manchen Seiten die An¬
sicht geäußert , daß Verhandlungen mit einem Berliner
Bankinstitut angeknüpft worden sein sollen , die viel¬
leicht den Anlaß zu neuen Besprechungen mit der all¬
gemeinen Elektrizitätsgesellschaft geben sollen . Man
beruhigte sich wieder , obwohl man einen Verlust von
mehreren hunderttausend Mark von dieser Gesell¬
schaft erwartet . Auf das Jahresergebnis wird dieser
Ausfall nicht ohne Einfluß bleiben , weshalb mit der
vorjährigen Dividende von 25 Prozent nicht zu rech¬
nen ist .

Unter den weiter bewegten Papieren , die für einige
Zeit die Börse durch allerdings bestere Tendenz be¬
schäftigten , sind Lombarden zu nennen . Die Süd¬
bahnverhandlungen find dem Ende nah « : Senator
Lacombe wurde von Paris ersucht, eine Zusatzbestim¬
mung vorzuschlagen , und es gilt für erforderlich , der
Association Nationale in Paris die von den Süd -
bahn -Vertretern erhobenen Einwendungen bekannt
zu geben . Die Antwort wird demnächst ermattet ;
es verlautet , daß die Franzosen eine Verpflichtungs -
Erklärung der Südbahn bezüglich Tragung der fran¬
zösischen Eote -Gebühren für die Schuldverschreibun¬
gen im Verstaatlichungsfalle verlangten . Im neuen
Uebereinkommen wird bestimmt sein , daß erst nach
sehr ausgiebigen bestimmten Zuweisungen an die
Rücklage vetteilungsfähige Ueberschüsse vorhanden
sein werden , und zwar werden diese dann zum Teil
zu ergänzenden Rücklagezuweisungen , zum Teil zur
Beschleunigung der Anleihetilgungen und nur zum
letzten Teil zu Dividenden -Ausfchüttungen verwendet
werden dürfen . Die Verhandlungen mit den Priori -
tären werden voraussichtlich diese Woche noch abge¬
schlossen werden . Das Arrangement ist derart aufge¬
baut , daß in den nächsten 8 Jahren der Südbahn aus
den lieberschüsfen die Mittel für die Rückzahlung des
Kauffchillings geboten werden sollen . Von den übri¬
gen Transportwerten sind Staatsbahn , Prince Henri
fest. Orientbahn gut behauptet . Amerikanische Bah¬
nen ruhig . Schiffahttswerte erfuhren nur geringe
VeränderuiH , neigten Mer zur Befestigung .

Auf die Wette der Montanaktien drückten teil¬
weise Realisationen , die sich aber nur auf einzelne
Wette erstreckten . Fest lagen besonders Bochumer
auf Gerüchte von der Erhöhung der Dividende auf14 Prozent hin . Die günstige Lage des Geschäftes
am Schienenmarkte wurde ebenfalls für diese Aktie
angeführt . Lebhafte Umsätze fanden außerdem in den
Aktien des Lochringer Hüttenvereins , Aumetz Friede ,
Harpener und Friedrichshütte VerMau statt . Me
Fusion Buderus Eisenwerke -Bergbaugesellschaft Mas¬
sen haben keine Kursgewinne gebracht ; beide Papiere
zeigen schwächere Tendenz . Die Werte des Montan -
marktes verstimmten die geringe Unternehmungslust ,
so daß selbst die günstige Lage des amerikanischen
Eisenmarktes nur geringe Anregung bringen konnte .
Kassaindustriepapiere lagen im allgemeinen fest. Che¬

mische Wette sind bevorzugt . Bon Maschinenfabriken
find Fahrzeugfabrik Eisenach stärker angeboten wor¬
den . Kleyer weiter beliebt . Spinnereien erfuhren
geringe Veränderungen . Deutsche Verlagsanstalt
wurden auf höhere Dividendenschätzung wesentlich ge¬
steigert . Elektrizitätswette waren durchweg fest dis¬
poniert unter Bevorzugung der Aktien der Allgemei¬
nen Elektrizitätsgesellschaft und der Schuckert - Gesell -
schaft. Am Bankenmarkt war das Geschäft still . Eini¬
ges Interesse zeigte sich für die Aktien der Deutschen
Bank und für Oesterreichische Kreditaktien . Am
Kassa -Rentenmarkt konnte man die erfreuliche Beob¬
achtung machen , daß sich regeres Interesse für die ein¬
heimischen Staatsanleihen zeigte . Ausländisch « Fonds
Md größtenteils gut behauptet . Die Prolongation
nahm einen glatten Verlauf , da Geld reichlich ange¬
boten war . Repottgeld stellte sich auf S' /s bis 5ff«
Prozent . Der internationale Geldmarkt hat sich et¬
was versteift . Der Status der Bank von England ,
sowie die Bank von Frankreich bringt die vermehr¬
ten Anforderungen des Semesterwechsels zum Aus¬
druck.

An der Freitagsbörse gestaltete sich der Geschäfts¬
verkehr etwas belebter . Nachdem die Ultimo -Liqui¬
dation vorübergegangen ist, ohne daß die erhöhten
Geldsätze , die man teilweise befürchtete , eine Rück¬
wirkung ausgeübt hatten , hatte die Spekulation teil¬
weise mehr Unternehmungslust . Die Kursbesserungen
wie Abschwächungen hielten sich jedoch auf dem Mon¬
tanmarkte nicht einheitlich . In Phönix -Aktien und
Bochumer regten teilweise höhere Dividendenschätzun¬
gen an , so daß beide Aktien zu etwas höheren Um¬
sätzen gehandelt wurden . Ferner waren Aumetz Friede
höher . Die günstige Strömung , die teilweise auf
diesem Gebiete vorherrschte , wurde jedoch wiederum
beeinflußt , als Gerüchte in Umlauf kamen , daß von
einer Dividenden -Erhöhung der PhönixAktien keine
Rede sein könne . Der Markt schwächte sich infolge
dieser Nachricht ab und man bemerkte auch aufanderen Gebieten eher etwas schwächere Tendenz .
Recht fest lagen auf dem Bankenmarkte Dresdener
Bank und Deutsche Bank . Baltimore -Ohio schlossen
niedriger . Die langsame Verteuerung des Privat¬diskonts , der von neuem um in die Höhe ging ,
ließ die erfreusiche Besserung unserer Staatsanleihenbald wieder verschwinden . Feste Tendenz zeigten
Elektrizitötswette unter Bevorzugung von Siemens -
Hakske, die 2 ^ anziehen konnten . Die Gummi -Peter -
Äküen wurden auch heute im freien Verkehr in an¬
sehnlichen Posten umgesetzt , wobei der Kurs zwischen205 und 199 ^ schwankte . Der offizielle Kurs wurde
auf 200 festgesetzt. Mangels neuer Motive für die
Abfchwächung läßt sich diese wohl auf die Beunruhi¬
gung zurückführen , die wir bereits eingehend bespro¬
chen haben . Von weiteren Kassa -Jndustriewerten sindbei lebhaften Umsätzen Badische Zuckerfabrik zu er¬
wähnen . Die Börsenwoche schloß bei behaupteter
Tendenz .

Prioat -Diskont f

Es notierten gegenüber der Vorwoche:
23 . Juni 30. Juni Vergleich.

Jndnstriepapiere :
Adlerwerk Kleyer . 465 .—
Bielefeld . Masch. - 510.50
Fahrzeug Eisenach - 167.-—
Gasmotor Deutz - . 145.—
Gritzner Durlach . 275.-
Mannesmaunröhr . . 217 .25
Moenus . 393LO
Schnellvr . Frankthl 259 .90
Borgt L Häffner . 180.50
Badische Anilin . . 502 .90
Gold - u. Silb .-Sch . 761 .50
Chem . Fb . Griesh . . 264 .—
Farbwk . Höchst . - 546.—
Holzverk. Konst . . . 287 .25
Werke Albert . . . . 496 .—
Ver . Kunstseidef. - . 113 .50
Alumin . Neuhaus . 238 .50
Celluloid Wacker . . 215 .—
Zement Heidelbg . 163 .—
Zementfk . Karlst . . 130.50
Gummi Peter . . . 277 .—
Zellstoff Waldhof . 256 .—
Ettliuger Spinnerei 98.40
Zuckerfabrik Wag¬

häusel . IW .—
Deutsche Waffen - u.

Munitionsfabr . . 386 .10
Brauerei Smner . 218.10
Montanpapiere :

Bochumer . 233 .50
Deutsch-Luxemb. . . 190.50
Eschweil. Bergw . . 183 .—
Gelsenkirchener . . 199.75
Harpener . 185 .M
Westereg . Alkali . . 214 .—
Laurahütte . . . . 176 .50
Phönix . 251.25

Elektrizitäts -
Papiere :

Allg . Elektr .- Ges. . 274 .40
Elektr . Lahmeyer . 119.—
Elektr . Schuckert - . 174.75
Siemens L Halske 249 .30

Banken :
Badische Bank . - 132.—
Rhein . Hyp .-Bank . 198 .10
Rhein . Kreditbank . 139 .50
Pfälzische Bank . . 106 .75
Südd . Disk .-Ges . - 118 .60
Oesterr . Kreditaktien 207 .25
Deutsche Bank . . 263 .75
Diskonto -Kommand . 188.10
Dresdener Bank . . 156 .75

Bahne « :
Staatsbahn . . . . 160.—
Lombarden . . . . 25 .—
Baltimore Ohio - - 106 .40
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3°/o kr»»»- He«t» . . . . 95 .10
4V, ItsIIeeir . —
4V» 1s»»i»r . . . . . . . S8.2V
4V« 7Srt»» Imtla.) . . . S3.15
Ticke-tn« . —
>, »«»» Itt»»» » . . . . 708.—
ite-iat» » » » » » „ » . , 1765 .

7s»t«»r : tcki«.
k> anl »1»ii»1 (LllLwx )

rosv»
188 -L
15S.-

I« t»n. IE, « »,
8i!!»»t»-l»»I»»I!L>
0>«4>»' S»« . . .
Liitidsi» .
l»»>»ck»» .

7«»t «»»: ncktz.
34 ' /.

8te »«1t «»olvit ».
3V>°/° ' . 14V2Ud,.

-d IA7
SV,°/° ' . 1M3diN.

« 1S08 . ,
3V» »»» 1886 .
3V° r»° 1889 .
SV» ,«» 1396 . . .
SV» »»» 1897 . . . 85.- S

90 .- 6
90 .- 6
S0.- S
SO.- «

k> al »>»1»»»-1 cWtt
>»6»»11i»!t»ck»a .

„ 1»t» .-Sni!!lI
, »,8«.

„ k»m . .
„ lei»»!»
„ Mn . .

printiirdnl . .I»»«IlN! . . .
SV,V» kn-d!-««-»» .
SV»
S 'L'K km« .
4°/» kilines . .
IInt»n. 5Ma»t,
4V» «-m« 1880
4V° 1--5-» . . .I»eii. ielärnli .
itikck» int . .tknnÄtii Snt
lutckt « int . .

-NSrso.)
169 .25

80 .415
80.488
204.17
8020
80.788
84 .S25
sv-

16.1«
98.60
SS.7V
98.70

10160
98.90
92.50
88.90
93.80

181.50
127.—
266.-

Aeinto-lnimnS . . . 188V,
SnÄni 8» t . 159.—
Seiten. Iniecknt . . . 183.80
I«ick!d»»t . 143 .— 6
ide« . SrMdnt . . . . 189 .60
ddsekti . 8-»t». 187 .70
, in»k . 188.-
Wnindiot . 188 .—
8»idv»s, ü»ia»N . . . . 236.—
lnnckitt» . 175V,kekntintn . 198V«
It»r«nir . - . . 187-L
Pi»»«»! kttlkin . . . . 97 — N

7«>inr : adln.
k> » nilt »»»-1 (Lttt . - LSrss)

(8-dluS ).
4°/° Sri,, « 1901 . .
4V» S- ie» 1908,09 .
4-L „ 1911 . . .

1892/94 . .
SV>> , 1900 . . .
3Ä >L , 1902 . . .

1« >4 . .
„ 1907 . .

3°L > 1896 . . ,
4°L 0»^ r» 1907 . . .
4V» »iktlnid«, 1907

100 .45
101.20t« 6

94.- 5«
92.L0 S
91.50t«
91.80 S

91.20 et,tN
84/90 »

101.30
101.75

4V» Sd.Sni.-I>»I».1921
SV-V. «d-i». ÜM'd.-

kM,. 1914 . . . .
4V. M»» . «„ .-ptidr.

nti -Sn ti! 1917
4V> 8«!. 5tsstie »I. .
4' tz ÜntüMt» ». 1902
4V- Tick. wO. , . 1908
Tiickirck» 1»!» . . . .
4V» On . trntnmt, .
i»I. IntaiNte. Int - -
klittk. tkiU» )
>»«5i»u !-5r. kntnn
tut», tuctant »«!. .
lUad- Unt. pititiedrl

U»ki .

100.70
89.80
99.00

100.20
92.70
93.80
92/70

196.-
278V,
177-/.
278.-

I814W »
IS6V-

interr. iaöickltin .
1»̂ « Int . . . .
Oiunck -leamiM .
leni « , int . . . .
S»»tck»d» .
l«»t»nl« .

Tniliu : ckti».
(SsLIiio .)

4V» Iiiidrnl . d. VIS
»»ti »ild.

4V» krni. l»üi >! ta
1918 ntntt « 102.605- 8

2V6-L
266 -
188 V,
159.-
I60V-
24V,

102.20

SVL'L lelOn-tileit» .
8>LV» kck»5. lniik .
4>A S»i .

"
l901 .

"
. . .

'
4V» »ne 8»i»«»k . .
8VL in».
8V.V« S-4»» 1900 .
S-L°L > 1904 .
S-LV» „ 1907 -
4>LV» »« !. t°l. 1905
Unten , ttreiiteit !«» . .
Ilenite-liaaemIII . .!>««!»« Seit .
IKIinsIdnt t. Oeitüdl.l»»w.- ». Skt.-S»»t .
lnsi » kettje . . . .
Seide»«, S»!it»tt . .
Knticklu .
lnnditt» .
OUinUickn .
5ui>s»«k .
Idiei» .
lynwit 7nu> .
UtL ktette.-S« . S4k»e
ktem. tcketeit . . . .
L»ae»i t Selite . . .
Seeklde lettn - ni

Il »ltiN!-t»U. . .
SutWk

93.705- 8
88.685 - 6

98.70 6
83.505-- L

100.20
101.70

91.20 6

loo/SO
200.-
1S8V.
158V.
118/20
242V-
2SSV-
1SSV.
175 —
IST-,.
185V-
245.40
185V.
277 70
176.50
252.50
218.-

274 .60

Srseeeel 5!»»»r . .
Snt. Seg. lemaeeii»

St .-PISU. 5« . S,NI
kert. S»z. liaauel»!

St. - Stti-
ler. II .

II«»»r. Ntel-ilsedsdii-
Sdlliitleee» Sen» I

kitntiiltnt .
7nS ««r : ntt».

220.-

93.25

93.-

99.75
sv«v°

462 .—
516.—
167 .75
144 .20
276 .25
218 .—
391 —
252 .75
180.60
506.40
757 .50
263 .60
548 .25
258 .—
493.—
105.20
248.—
226 .70
163.75
129.75
200 —
259 .—

97.—

IM —

386 .80
218 .50

238 .—
1M .20
180 -
199.50
188.40
211.50
174 .—
250 .25

276.50
120.80
177.—
253.—

131 .50
198.10
139.50
106 .50
118 .50
206 .60
265 .25
188.50
157 .25

160.75
24.40

108.25

bdl -Iin M-vkdSrss) .
Selten. Imütscttn .
Intind S»»cktlnl. .
Seetlld» Seit . . . .
NllNt»-l»»»»M . .
SenS»«! I»ot . . . .
leabent «» .
Ssltitna ». Sti» . .
int »» », .
lseatiitt» . . . . . .
i«Il«»tmtn .
Sick«»«» .
S«!!N»»tN .
Ticke» .

TeeSur : iSunt.

205 —
156V,
255.-
tSSV.
IS8V«
24V«

108 -
285V,
174 -L
197V«
186.—
276 75

86.80

-i-
-i-

-i -
K'

3.—
5L0
0.75
0.80
1.W
0.75

— 2 .50
— 7.15
-i- 0.10
-t- 3L0
— 4.—
— 0.40
-i- 2.25
-i- 0.75
— 3 .—
— 8.30
-i- 9.50
-i- 11.70
-i- 0.75
— 0.75
— 77 .—
P 3.—
— 1.40

4 - 11.-

ff- 0 .70
4- 0.40

4 - 4.50
— 0 .30
— 3 —
— 0.25
4- 2.50
— 2.50
— 2 .50
— 1 -

4 - 2.10
4- 1 .80
4 - 2.25
4- 3.70

— 0.50
unv .
UM.

— 0.25
— 0 .10
- 0.65
4- 1 .50
4- 0.40
-4- 0.50

-4- 0.75
— 0.60
4- 1 .85

NoIv»»,b . . ll«,N . « v.

p » »-i» (SvdlaS !
SV» Seit» .
4V» S»I>»°«! .
SV» 2«!t»«!«n l»r. I
4V» Nckw .
4V» l >»»i»i .
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Ticke»!»» . . . „ . .
S»»,»» OIi»su»i . . .
Snn» Seit» .
Sie Tat» .
Siitimim» . . . . . . .
Sednn .
Sedi»!»» . . . . . . . .
Sit«»»» . mm

16 (LdsnädSr-s.)
S»rt,ii . ilniilrrltn <
Sill»»>i-c,»»,M . ,
iiinSn! Snt . . .
liietlck» Snt . . . ,
Kntlb-d, .l»»t»!i« . . . . . .
Seck»», ! .
S»il«°tiick» .
S»ck« «! .
I»»cktiit » . . . . . .
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